
der dıe Beibehaltung des status QuO ın den geistliıchen 'Territorien verfugte Es
folgt derSC der eformatıon 1mM Furs  1stum ınden
amı ist der TUN! gelegt, der die Erforschung des Vordringens der Reforma-

tion ın den einzelnen Kirchengemeinden erlaubt. Sorgfaltig werden alle Pfarrer-
lısten, Inschriıften un! andere Quellen herangezogen. Als besonders aussagekraf-
tig erwelist ıch unter den Inschriıften die ‚„Protestantendevise‘‘ Verbum de1l mane
1n aeternum Die Vısıtationsprotokolle VO 1650 zeigen, daß ganz unterschiedliche
reformatorische Kiırchenordnungen In den Gemeinden galten 60) Der
selbst bemerkt, daß noch viel @Quellenmaterilal gesammelt werden muß, eın
klares 1ıld erlangen Zutreffend stellt fest, daß die eformatıion 1mM
Bistum ınden iıne eformation VO  - untien WarTr 102).

Es ware wunschenswert, daß uch dıe beıden anderen westfalischen Gebiete,
die keıne „Furstenreformation‘‘ erlebt aben, Mark un:! Ravensberg, auf gleiche
Weise erforscht und die einzelnen Gemeilnden auf ihrem Weg ZU.  I eformation
durchleuchtet wurden.

Das Buch, das die Kıirchengeschichtsforschung erheblich fordert, estiic
UrCc seine schmucke Aufmachung.

Wılhelm Neuser

He1inz-Dieter Heıimann (Hrsg.), Von 0es: Aus Westfalen, Wege und Wırkung
abgewanderter estJatlen ım spaten Mıttelalter und ın derTUNeuzeıt, Scho-
nıngh, aderborn 1986, 234 Seiten mıt Abbildungen.

Um den 1te dıeses, VO. Landschaftsverban Westfalen-Liıppe un! anderen
Institutionen finanzıell geforderten Buches TeCcC verstehen, muß INa schon
diıe Eınfuhrung des Herausgebers anlesen, die mıiıt den Satzen begıinnt: „VON

konnte iıne Geschichte Westfalens beginnen, weil S1Ee 1n der185
ten heimlichen Hauptstadt des mittelalterlıchen Westfalens ihren Anfang
nımmt. AUS WESTFALEN, konnte uch der egınn einer Geschichte uüber
Westfalen außerhalb ihrer eimat lauten.‘‘ Und VO  - olchen ausgewanderten
Westfalen 1m spaten Mıttelalter un! ın der fruhen Neuzeıt handelt dieser Sammel-
band, der bedeutende Personlichkeiten aAaus wenigen estimmten Berufsgrup-
Den der usık, Malereı, Buchdruckerel, eologie, Stande- un Staatsliehre 1ın
ihrem en un:! ırken darstellt Be1l dem AdU:  N Unna geburtigen Sangermeister
un:! omponisten Johann VO oes INa 1M 1ıte. getrost als weıteren eru
den des Tztes ınzufugen koöonnen. Überhaupt fuhren VO den vorgestellten
Westfalen ın der Ferne funf den Herkunftsnamen 95  on Soest‘‘ der ‚„„Susato‘‘ un!
tragen amı ZU Rechtfertigung des Buchtitels be1l Andere Berufszweige, w1ıe
iwa Ordensritter der Hansekaufleute, verm1ıBßt INa  ) unter diesen Lebensbildern,
doch sollen derenWege un! ırkungen, wI1e 1ın der Eıinleıtung angedeutet ist noch
markıeren Se1InN.
Aber Vollstandigkeıit ging bel diesem uC. ohnehın n1ıCcC als vielmehr

99 dıie Verdeutliıchung VO.  — Teilhaberschaften abgewanderter Westfalen dem
geistig-kulturellen und gesellschaftlıchen eschehen ıIn anderen Raumen,
anderen Denkstrukturen un! Mentalıtaten . wobel versucht WITrd, mıt dieser
el  aDe abgewanderter Westfalen kulturell-gesellschaftlıchen eschehen In
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ihren Zuwanderungslandern ‚„‚westfaliısche Landesgeschichte aus dem Verbund
vorzuführen‘‘ un Wege eiınes Westfalenbildes darzustellen
en dem schon erwäahnten Johann VO  - oest, dessen ıld uch den Um-

schlagdeckel zıert, enthalt der and die Lebens- und Berufswege des 'Tafe  MmMa-
lers Conrad VO oest, des Musıkverlegers Tylman Susato, des Uniıversitats-
druckers Johann VO. aderborn, des Konzilstheologen onrad Oler VO oes
des Predigers un:! Inquisıtors acCco VO' oeSstT, des Prager Erzbischofs onrad VO.  .

Vechta, des Volkspredigers un Lıteraten 1eirıc Ö  e, des Kirchenreformers
Antonius COorvınus, des Furstenerziehers un! markischen Geschichtsschreibers
Levold VO Northof, des Humanıisten und Schulreformers Ludwig VO Dringen-
berg, des Finanzwı1issenschaftlers Casper OC SoOow1e des Staatsphilosophen
Johannes Althusıus Von den Autoren der Lebensbilder gehoren alleın acht wI1e
uch der Herausgeber der fur Gescht:  tswıssenschafft der uhr-
Unıversita Bochum a andere ınd Bıblıothekare der Museumsileiter. Das
Lebensbild VO: Antonıus COorvınus chrieb der Ehrenvorsiıtzende uUunNnseIes ere1ıns
fur estfalısche Kırchengeschichte, Tof. Dr Robert Stupperich. Es ist dies eın
uch ZU. ‚„Lob der Westfalen außerhalb der TENzen der Landschaft‘‘, dem IMna  }
NıCcC NU.  I weite Verbreıtung, sondern ebenso 1ne Fortfuhrung mıiıt w1ıe schon
angedeutet anderen Berufsbereichen wunschen mochte
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